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A ie Mergente (^uligula msnila ^8tepk.^>).
Von Fr .  L i ndner .

(Mit Buntbild Tafel XVH.)

W en n  h ie rm it die Leser u n sere r M o n a ts s c h r if t  durch W o r t  u n d  B i ld  m it 
der B e rg e n te  n äh e r  bekann t gemacht w erd en , so ist d a s  um  so berech tig ter, a ls  
m an  dieser in teressan ten  E rscheinung  a u s  der nordischen V ogelw elt b ish e r in  allen  
v ierundzw anzig  J a h rg ä n g e n  u nserer Z e itsch rift n u r  an  w enigen S te lle n  begegnete 
u n d  ih re r  fast im m er n u r  beiläu fig  E rw ä h n u n g  gethan  w urde.

I m  S y stem  gehört die B erg en te  u n te r  den  g änseartigen  S ch w im m vö geln  
zur U n terfam ilie  der T a u c h e n t e n  ( ^ u l iK u l i i iu S ) , deren  charakteristische M erk ­
m ale  der v e rh ä ltn ism ä ß ig  kurze H a l s ,  ein rundlicher R u m p f m it sehr w eit nach 
h in ten  gestellten kurzen B e in e n , m it b re iten  S ch w im m h äu ten  u n d  e in em .S ch w im m ­
lap p en  an  der H in terzehe, ein m itte l la n g e r , an  der W u rze l n icht aufgetriebener 
S ch n ab e l und  ein a u s  vierzehn b is  sechzehn straffen  F ed ern  bestehender abgerun de ter 
S c h w a n z  bilden. W egen der S te l lu n g ,  G rö ß e  und  G esta lt der B e in e  ist ih r  
G a n g  schlecht und  u n b eh o lfen ; u m  so behender sind sie im  W asser. B eim  
S ch w im m en  liegen die T a u c h e n te n  tief im  W asser auf. I m  T auchen  sind sie V ir ­
tuosen, doch tauchen sie fast n u r  in  senkrechter R ich tung  n ieder u n d  w ieder em por, 
dagegen verm ögen sie nicht wie z. B .  die S ä g e r  ihre B eu te  in  h o rizo n ta le r  
R ich tu n g  u n te r  dem W asser zu verfo lgen. I h r e  fast ausschließlich tierische, 
a u s  M u scheln , Schnecken u nd  C rustaceen  bestehende N a h ru n g  nehm en sie meist vom 
B o d en  der G ew ässer a u f u nd  verschlucken sie u n te r  dem W asse r, wo sie es b is 
zum  neuen  L u fth o len  län g e r  a l s  eine M in u te  a u s h a lte n . S i e  können , wie ex­
p erim en te ll festgestellt is t, u n te r  W asser gu t sehen, ru d e rn  u n te r  W asser n u r  
m it den F ü ß e n  u n d  beißen sich, w en n  sie v erw u n d e t sind u nd  durch schnelles 
U n tertauchen  sich der d ro h e n d e n  V e rfo lg u n g  entzogen haben , o ft im  T odeskam pfe 
au  W asserpflanzen  fest; die T o d e ss ta rre  h ä lt sie in  dieser S te l lu n g  fest, u nd  so 
bekom m t der I n g e r  oft genug nicht seine B eu te . M e h r  wie andere  E n te n fa m ilie n  
lieben sie d a s  fre ie , tiefere —  doch nicht über 4  b is  6  in  tiefe W asser. N u r  
zum  B ru tg e sc h ä ft, d a s  im m er in  nächster N ä h e  des W assers  vorgenom m en w ird , 
suchen sie d a s  L an d  au f. D ie  eben dem E i  entschlüpften J u n g e n  sind schon ge­
borene T auchkünstler. D a s  Fleisch der T auchen ten  ist wegen der fast ausschließ­
lich tierischen N a h ru n g  von ü b lem , th ran ig em  Geschmack u n d  w ird  fast n u r  von 
ä rm eren  L e u te n , nachdem der unangenehm e Geschmack durch Abkochen m it H eu  
oder gelben R ü b e n  e tw a s  ausgezogen  u n d  gem ildert ist, genossen.

Nach diesen allgem einen  B em erkungen  w ollen w ir  n u n  im  besonderen die 
E igentüm lichkeiten der B ergen te , ih r  Federk leid , ih re  Lebensw eise, ih r  B ru tgeschäft 
u n d  ihre geographische V e rb re itu n g  kennen lernen .
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b Z e r § e n t e ,  r n a r i l a  ( 1 ^ . ) .

1 iVlämnciren im ?rn^t1c1eic1s. 2  W e i d e t e n .
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U nser B i ld ,  welches a lte s  M än n ch en  u n d  W eibchen im  P rach tk le id  w ieder­
g a b t ,  entheb t mich der n äh e ren  B eschreibung  des H ochzeitskleides der a lten  I n ­
d iv iduen  beiderle i Geschlechts. N u r  d as  sei kurz bem erkt, daß sich d a s  M än n ch en  
der B e rg en te  in  diesem K leide von der m änn lichen  T afe len te  (I"u11§u1a, l 'e r in a ) ,  
der es sonst seh r ähnlich is t, durch d a s  G rü n sch w arz  an  K o p f , H a l s  u n d  B ru s t  
—  wo t e r lv a ,  ro s tro t ist —  deutlich un terscheidet; der e in farb ige  blei­
b lau e  S c h n a b e l, der freilich nach dem  T o d e  (also auch am  ausgestopften  E x em p la r) 
b a ld  nachdunkelt, ist eine zweite E igen tüm lichkeit der B e rg e n te ; auch ist er b r e i t e r  
a ls  bei den A rtv e rw an d ten . D ie  im  Leben b le ifarb ig en  L äufe  u n d  Zehenrücken 
nehm en nach dem T ode schließlich die grauschw arze F ä rb u n g  der S ch w im m h äu te  
a n ;  die I r i s  ist gelb ; der S p ie g e l  w eiß , nach h in ten  g rün lichschw arzgrau  begrenzt 
(bei IV b e r in g  ist der S p ie g e l einfach hellaschgrau). S c h w ie rig e r  a ls  in  dem  au f 
unserem  B ild e  dargeste llten  P rach tk le ide  beider Geschlechter ist die B e rg en te  im  
S o m m erk le id  u n d  im  Ju g en d k le id  zu erkennen.

W ie a llgem ein , äh n e lt d as  J u g e n d k l e i d  b e id e r -  Geschlechter auch bei der 
B erg en te  dem K leide des erwachsenen W eib ch en s , dasselbe g ilt auch g rö ß ten te ils  
vom S o m m erk le id  beider Geschlechter. D ie  g relleren  F a rb e n  sind g em ild e rt, a b ­
g estum pft, die F ä rb u n g  d üsterer, verw aschener. Ju g en d lic h e  E x em plare  u n te r ­
scheiden sich vom a lten  W eibchen durch die dunklere F ä rb u n g  der I r i s  u nd  des 
S c h n a b e ls ;  B ru s t  u nd  B auch  sind w e iß ; den schw arzb raunen  O berrück en - u n d  
S ch u lte rfe d e rn  fehlt die deutliche weiße, in  w elligen Zickzacklinien a u sg e p rä g te  B e - 
kritzelung der F e d e rn . —  D a s  S o m m e r k l e i d  der a lten  M än n ch en  ist im  a ll­
gem einen dem Ju g en d k le id e  ähn lich , doch ist der S ch n ab e l leb h a fte r b la u , die I r i s  
leuchtender gelb; die weiße B lässe  a n  der S c h n a b e lw u rz e l ist w eniger b re it, der 
weiße Ohrsleck oft kaum angedeutet oder gänzlich feh lend , d a s  B r a u n  au f dem 
Kopfe dunkler, die schmutzigweißen za rten  Zickzacklinien au f dem G efieder der 
O berseite  deu tlicher, die T ra g fe d e rn  b rau nschw arz , gelblichw eiß bekritzelt u nd  m eistens 
durch gelblichw eiße Federspitzen u n terb roch en , die B ru s t  nicht b räunlich  g ra u , so n d ern  
w eiß, der B au ch  b ra u n , w eißlich bespritzt.

Zw ischen diesem S o m m erk le id , a u s  welchem sich bei den m ehr a l s  e in jäh rig en  
E x em plaren  durch die vom  O k tob er b is  D ezem ber sta ttfindende H erb stm au ser d as  
etw a b is  zum  E n de  J u n i  bestehende P rach tk le id  entwickelt, u n d  dem H ochzeits­
kleide steht d er F ä r b u n g  nach in  der M itte  d a s  so g en an n te  „erste P rach tk le id "  
der einjährigen- M än n ch en ; doch sind die U nterschiede so fe iner A r t  u nd  so schwer 
b es tim m b ar, daß selbst tüchtige K en n er verschieden u rte ile n . S o  ist z. B .  ein 
E x em plar m einer S a m m lu n g , d as  ich am  5 . O k tober 1 8 8 8  a u f  dem K urischen  H a ff  
bei R ossitten  erleg te , nach I .  F r .  N a u m a n n  ein a lte s  M än n ch en  im  S o m m erk le id , 
w äh ren d  es nach der M e in u n g  d es G ra fe n  v o n  B e r l e p s c h  a u f  B e r l e v s c h
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ein M än n ch en  im  ersten Jug en dk le ide  ist. D a s  D unen k le id  zeigt (nach D r .  F lö r ic k e )  
an  K opf, H in te rh a ls  und  Rücken a n fa n g s  eine h e llb raun e , spä te r eine dunkelb raune  
F ä r b u n g ;  W a n g e n  u n d  U nterseite  sind gelblichw eiß m it einem  lich tgrünen  
H a lsb a n d e .

D ie  L e b e n s w e i s e  der B erg en te  gleicht im  allgem einen  derjenigen der 
ü b rig en  T auchen ten . I h r e  H e im a t, d. h. die G eg end , in  welcher sie sich zwischen 
dem F r ü h ja h r s -  u n d  H erbstzug  a u fh ä lt , ist der N o rd en  der a lten  und  neuen W elt, 
doch nicht über den 7 0 . G ra d  n ö rd licher B re ite  h in a u s . S i e  ist ein z irk um p o larer 
B ru tv o g e l, deren B ru tz o n e  nach S ü d e n  zu u n g e fä h r  vom 5 5 . G ra d  nördlicher B re ite  
begrenzt w ird ;  die v e rh ä ltn ism ä ß ig  w enigen  F ä lle  ih re s  B rü te n s  w eiter im  S ü d e n  
gehören  zu den vereinzelten  A u snahm eerscheinungen . A m  m assenhaftesten d ü rfte  
sie an  den U fern  u nd  au f den kleinen I n s e ln  d es w egen seines V ogelreich tum s 
b erü h m ten  u n te r  dem 1. G ra d  östlicher L änge von F e rro  u n d  6 5 4 ^  G ra d  nördlicher 
B re ite  gelegenen nord isländ ischen  M y v a tn - S e e s  nisten. H ie r  in  I s l a n d ,  wo die 
B ergen te  „D u k ö n d "  oder „ H ra s n s ö n d "  h e i ß t / )  - spielt die B erg en te  inso fern  eine 
volksw irtschaftliche R o lle , a ls  ihre E ie r  einen nicht geringen  T e i l  der N a tu r a l ­
einkünfte der L an d - u n d  Seebesitzer bilden. F r .  F a  d e r  e rw äh n t die B ergen te  in  
seinem „L eben der hochnordischen V ögel"  —  seinen „ P ro d ro m u s  der isländ ischen  
V ö gel"  (1 8 2 2 ) besitze ich leider nicht —  da, wo er von  den ökonomischen N utzen 
der borealen  V ö g e l spricht ( S .  3 1 4  ff.), nicht b eso n d e rs , w ohl aber F .  A. L . 
T h i e n e m a n n / )  dem ich die erste m ir  zugänglich gewesene S c h ild e ru n g  des B r u t ­
geschäftes der B e rg en te  in  I s l a n d  verdanke. D a  im  J a h r g a n g  1 8 9 6  unserer 
M o n a ts sc h r if t  ( S .  3 0 9  ff.) u n s  H e rr  D r .  I .  R i e m s c h n e id e r  in  der hochinteressanten 
S c h ild e ru n g  seiner Reise nach I s l a n d  und  seines v ierzehn täg igen  A u fen th a lte s  
am  M y v a tn  u n s  d as  B ru tg eschäft der B erg en te  so anziehend und  au sfü h rlich  
geschildert h a t ,  verw eise ich au f diese D a rs te llu n g  u n d  erw ähne n u r  sum m arisch, 
d aß  die B erg en te  in  d as  stets in  der N äh e  des W assers  in  geschützter Lage (H öhle , 
B o d en v e rtie fu n g  u n te r  Gebüsch oder G estrü pp ) befindliche, m it D u n en fed e rn  a u s ­
gefü tterte  N est acht b is  e lf, meist n eu n  oder zehn, v e rh ä ltn ism ä ß ig  g ro ß e , im  
D urchschnitt 6 ,3  em . lange  u n d  4 ,3  e in  dicke E ie r  le g t, die eine g la tte , leicht 
g länzende S c h a le  von b räu n lich g rau e r F a rb e  haben. D a s  W eibchen b rü te t m it 
g röß tem  E ife r, v erläß t selten d a s  N est, um  ein w enig F u t te r  zu holen und bedeckt 
beim  V erlassen  des N estes die E ie r  m it dem überstehenden R an d e  der D u n e n fü tte ru n g . 
W ird  d as  W eibchen, d a s  a lle in  b rü te t, w ährend  d as  M än n ch en  sich in  der N äh e  
au f dem  W asser a u fh ä lt  m it seinen A r t-  u n d  Geschlechtsgenossen, gew altsam  vom

9 F r i e d r .  F a b e r ,  D as Leben der hochnordischen Vögel (Leipzig 1826) S .  321.'
9  F. A. L. T h i e n e m a n n ,  Reise im Norden Europas, vorzüglich in Is la n d  (Leipzig 

1827) S .  250 und 259.
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Neste aufgescheucht, so beschmutzt es d a s  G elege m it E xkrem en ten , b leib t in  der 
N ä h e  des Nestes und  kehrt sobald a ls  möglich zurück. S o l l  die B erg en te  d as  
N est nicht d au ernd  Verlässen, so m üssen ih r  beim  E ierw egnehm en  w en igstens d rei 
b is  vier E ie r  gelassen w erden . E ine  stärkere B esteu eru n g  kann sie nicht v ertrag en . 
Ü b rig en s  lieb t sie e s , kolonienweise zu b rü ten . D ie  B ru tz e i t  b eg in n t E n de  M a i  
u nd  d au e rt den ganzen  J u n i  h indurch . A u ß er in  I s l a n d  b rü te t die B erg en te  in  
N o rw eg en , S c h w e d e n ? )  L a p p la n d ? )  dem  nördlichen  F in la n d ^ ) ,  dem nörd lichen  R u ß ­
la n d ? )  in  S ib i r ie n ? )  N o rd am erik a^ ) und  G r ö n l a n d s  rege lm äß ig . D e r  südlichste 
O r t ,  wo sie, w enn auch nicht h äu fig , so doch ziemlich regelm äßig  b rü te t ,  ist die 
dänische O stseeinsel B o rn h o lm ; h ier n istet sie an  den K a n te n  schroff in s  M e e r  
ab fa llen der Felsen  u n te r  kleinen B üschen (nach A . G r u n a c k ,  B o rn h o lm s  V o g e l­
w elt, im  O rn ith o lo g isch en  Z e n tr a lb la t t  1 8 7 9  S .  5 9 ) ;  ih r  B rü te n  im  nördlichen  
S c h o ttla n d  ist w ahrscheinlich (nach H e u g l i n ) .  I n  D e u t s c h l a n d  ist sie e in m al 
b rü ten d  gefunden a u f  den R id d a g s h ä u s e r  Teichen bei B rau n sch w e ig  (vo n  P r o f .  
D r .  R . B la s in s - B r a u n s c h w e ig  m itgete ilt in  seinem  B u c h e : D ie  V ögel des 
H erzo g tu m s B rann sch w eig  u n d  der ang renzend en  G ebiete (B rau n sch w . 1 8 9 6 , S '. 6 3 )) . 
Auch in  B ö h m en  h a t sie a u sn ah m sw e ise  genistet (nach P r a L a k :  „ S c h w a lb e "  1 8 9 2 , 
1 9 3  u nd  1 8 9 3 , 1 0 3 ;  O rn i th .  J a h rb u c h  I I I ,  2 6 0 ;  O r n i th .  M o n a ts sc h r . 1 8 9 7 , 2 0 8 ) ;  
dagegen bestreitet B a r o n  v o n  L o b e n s t e in  (N a u m a n n ia  1 8 5 0 ,  2 1 )  ih r  N isten  
im  Q u e llg eb ie t der T h e iß , u nd  w äh ren d  sie n a c h .L a n d b e c k  (N a u m a n n ia  1 8 5 0 , 5 1 ) 
„v ielleich t" am  Bodensee g eb rü te t haben  so llte , feh lt sie (S c h w a lb e  1 8 9 4 , 2 5 ) 
im  V erzeichnis der S chw eizer B ru tv ö g e l  v o n  F i s c h e r - S i g w a r t .  Z u  bezw eifeln 
ist w ohl auch die A n g ab e  des B a r o n s  D r .  I .  W . v. M ü l l e r  ( J o u r n .  fü r  O r n i th .  
1 8 5 6  S .  2 3 2 ) , daß  einzelne in  der P ro v en ce  an  der M ittelm eerküste  b rü ten .

I n  den südlich vom  6 0 . G ra d  n ö rd lich e r B re ite  gelegenen L ä n d e rn , in  
welchen sie ü b e rh au p t nachgewiesen is t , erscheint sie also in  d er R e g e l n u r  a ls  
Z u g v o g e l .  D e r  W egzug' a u s  dem B rn tg e b ie t  beg inn t schon, sobald  die J u n g e n  
flug fäh ig  sind, doch treffen  die ersten g rö ßeren  S c h a re n  im  N o rd -  u n d  O stseegebiete 
erst a n fa n g s  O k tober ein u nd  e rh a lten  b is  zum  D ezem ber N achzng. D ie  B e rg en ten , 
welche sehr die G eselligkeit lieben, fliegen  m it schnellem , rauschendem  F lüg elsch lag . S i e  
lieben große freie W asserflächen, die sie oft zu vielen T au sen d en  bevölkern. N u r

') Naumannia 1855, 449.
2) Jou rn . für Ornith. 1853, 242 (W. P ä ß l e r  nach S c h r ä d e r s  Beobachtungen) und 

T . 318: nistet in der zweiten Hälfte des Ju n i an Gebirgsteichen.
0 Journ . für Ornith. 1876, 60 ( P a l m ö n )  am botn. Meerbusen bis zum 68. Grad.
0  Ib is  1876, 445.
°) Naumannia 111,441: an der Boganida und auf derTaim yrhalbinsel(T aezanow ski); 

Journ . für Ornith. 1870, 433 (E. v. Homeyer )  an der Boganida und am Baikal.
b) Schwalbe 1883, 50; am Jukon (Heugl in) .
5 Ib is  1860, 166; 1861,13; H. W i n g e ,  Grönlands Fugle S .  83, Naumann X II, 102.
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durch zu h a rte  E isv e rh ä ltn isse  gezw ungen , suchen sie eisfreie F lüsse u nd  kleine 
Q uellte iche au f. A us dem  M eere  und  au f g rößeren  Süßw asserbecken h a lten  sie 
sich in  derjenigen  E n tfe rn u n g  vom  U fer au f, in  welcher sie die ihnen  am  meisten 
zusagende W assertiefe (etw a 1 2  F u ß )  f in d en ; es sind also keine ozeanischen, d. h. 
d a s  hohe M e e r  liebende V ögel. I n  oft riesig lan g en  S tr e i f e n  h a lten  sie sich in  
der N ä h e  d er K üsten au f, meist au ß e r S c h u ß w e ite , u n d  die von  ihn en  w ährend  
des S ch w im m en s  inneg eha ltenen  A bstände von e in and er b ehalten  sie auch im  F lu g e  
bei. I h r e  g rö ß eren  L u ftw a n d e ru n g e n  u n tern ehm en  sie abends und  n ach ts . M e rk ­
w ü rd ig  ist ih r  H in - u nd  H erstreichen zwischen d er S e e  u n d  den B inn en gew ässern  der 
K üstengegenden. I n  g ro ß e n , oft riesenhaften  F lü g e n  wechseln sie gegen Abend 
von der S e e  nach den Landseen u nd  H a ffs  jeden M o rg e n  zur S e e  zurück, wobei sie 
m erkw ürd igerw eise stets denselben L uftw eg  in n eh a lten , a ls  ob ihnen  eine bestimmte 
H eerstraße in  der L u st vorgeschrieben w äre . E . v. H o m e y e r  h a t a u f diese 
au ffa llende  E rscheinung  in  P o m m e rn  aufm erksam  gem acht; ich selbst habe sie bei 
P i l l a u  kennen g elern t. W ie viele Z e n tn e r  B le i  a u s  den G ew ehren  der vom  K ah n  
a u s  im  P i l la u e r  T ie f  diesen E n tenZ ügen  a u f la u e rn d e n , ihnen  aber herzlich w enig 
schadenden S chützen  m ögen doch schon ans den B o d en  des T ie fs  n iedergefallen  
sein! A ber bei allem  Geschieße, d a s  sich m anchm al wie P e lo to n fe u e r  a n h ö rt, g iebts 
doch w enig  B eute , te ils  wegen des S ch w an k en s des K a h n s , welches sicheres S ch ieß en  
sehr erschwert, te i ls  w egen des zu hohen und  raschen F lu g s  der E n te n , te ils  endlich, 
w eil angeschossene, aber nicht gleich tödlich getroffene B e rg en ten  sich durch U n te r­
tauchen u n d  schnelles Fortschw im m en  u n te r  dem W asser dem E rg re ifen  entziehen. 
Letzteres habe ich zu m einem  Ä rg e r bei P i l l a u  auch kennen gelernt. D ie  v er­
h ä ltn is m ä ß ig  sehr geringe Z a h l, welche im  H erbst u nd  W in te r  tiefer ins. B in n e n ­
la n d  e in d rin g t, w e iß 'v o n  solchem A bend- u n d  M orgenw echsel n ich ts. D e r  Abzug 
a u s  unseren  G egenden  e rfo lg t im  M ä r z  und  A p r il ;  einzelne E xem plare, die den 
rechtzeitigen A nschluß v e rp aß t haben, treiben sich noch einige W ochen später herum . 
D ie  S ü d  g r e n z e  des W in te rz u g es  ist in  d e r alten  W e lt N o rd a fr ik a  Z  (nam entlich 
die S tra n d s e e n  U n te rä g y p te n s ')  —  am  südlichsten ist IV in a - r l la  in  Abessinien 
von  H e u g l i n  beobachtet, —  in  A sien : A rab ien ^) P e rs ie n Z  N e p a l s )  N ordindienO )

*) Algerien: Loche, Oatal. ä6s mannn. 6t o lssaux  (1858) S - 144: am See
Halloula; dagegen fehl t  I". m arila  in C a r s t e n s e n s  Verzeichnis der bei Tanger und im 
nördlichen Fez vorkommenden Vögel (Naumannia II, 1).

Al f r .  B r e h m  in Naumannia I, 57 (resp. 46 der kleineren Ausgabe) und Jou rn . 
für Ornith. 1854, 84 und 1855, 369; H e u g l i n ,  Ornithologie Nordostafrika II, 1340; Journ . 
für Ornith. 1874, 512.

2) Im  peträischen Arabien und bei Dejdah: H e u g l i n  1. e.
B l a n f o r d ,  L ast. Lm-s. II, 203: am Kaspischen Meer.

6) Reichenbach,  Oat. ä. LoäZs. Ooll. i. Litt. Uns. (1846) S .  147.
Oat. ok Liräs. Lrit. Klus. 1. a.
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u n d  F o r m o s a / )  in  A m erika : M ex ik o s) G u a te m a la / )  T e x a s / )  F l o r i d a / )  K u b a^ ,)  
B a h a m a s  7) u n d  die B e rm u d a s in se ln .^ )

D ie  S t i m m e  der B erg en te  ist der der R e ih e ren te  (^ u 1 i§ u 1 n  tu1L§u1n fl^ .j) , 
m it welcher sie in  der L ebensw eise sowie in  der F ä rb u n g  des J u g e n d g e f ie d e rs  auch 
sonst v ie les gem einsam  h a t, ähnlich u n d  la u te t, sow ohl a ls  Lock- wie a ls  A n g s tru f, 
wie ein ra u h e s  tiefes k a r r ,  k a r r ,  k a r r ;  w äh ren d  der P a a r u n g s z e i t  h ö rt m an  a ls  
A usdruck zärtlicher Z u n e ig u n g  auch ein sa n fte s  K n u rre n , ähnlich dem der T u r te l ­
tau b e n ; vom  M än n ch en  w ill m a n  auch einen  pfeifenden R u f ,  etw a „h o i a "  k lingend, 
g eh ö rt h a b e n , w as  jedoch vielleicht au f e iner V erw echselung  m it der ih r  in  der 
F e rn e  so ähnlichen  R eiheren te  b eru h t.

I h r e  N a h ru n g  besteht a u s  W asserinsek ten , kleinen F ischchen, vornehm lich 
jedoch a u s  C onchy lien  (K reise l- und  Uferschnecken); n u r  im  N o tfä lle  n im m t sie 
m it v eg e tab ile r  Kost, B lä t te rn ,  W urzelkno llen  u n d  S a m e n  schwim m ender oder u n te r ­
getauchter W asserp flanzen  fü rlieb . V o n  einem  S ch ad en  d er B e rg en te  kann  also 
nicht die R ede sein. A u ß er dem A lle rw e lts fe in d , dem H o m o  snx>l6N8, der ih r  nicht 
n u r  m it dem ih r  w enig  gefährlich  w erdenden  G ew ehr, sondern  auch m it w eitm aschigen, 
h o r iz o n ta l  u n te r  der O berfläche  d es  W asse rs  aufgestellten  Netzen nachstellt, in  
welchen sie, m it K opf u nd  H a ls  beim  E m p o rtau ch en  h in e in g e ra te n , elend ersticken 
m u ß , u n d  w odurch m anch m al T a u se n d e  um gebrach t w e rd e n , h a t  sie m ancherlei 
F e in d e  a u s  der T ie rw e lt:  R a u b v ö g e l u n d  R au b säu g e tie re  (P o la rfu c h s  und  H e rm e lin )  
p lü n d e rn  ih re  B r u te n ;  Schm arotzerinsekten  Hausen in  ih rem  G efieder u n d  a u f  ih re r  
H a u t ;  E in g ew e id ew ü rm er schmarotzen in  ih rem  D a rm k a n a l . D a s  oben erw äh n te  
von m ir  bei R o ssitten  erleg te  E x em p la r w a r  d av o n  so stark heimgesucht, d aß  die 
m assenhaft den D a rm  a u s fü lle n d e n  E n to p a ra s ite n  —  m eistens L e l i iZ to e e x lin l i iL  
—  kaum  noch einen w inzigen  R a u m  zum  D u rch g an g  der S p e ise  f re ilie ß e n ; in fo lge- ' 
dessen w a r  d a s  T ie r  auch sehr abgem agert u n d  h a tte  sich von dem gan zen  S c h w a rm  
iso liert. E rheblichen  N utzen  stiftet sie durch ihre E ie r ,  durch ih re  F e d e rn  u n d  
ih r  F leisch, dessen Lhraniger Geschmack freilich nicht je d e rm a n n s  D in g  ist.

S u c h e n  w ir  n u n  schließlich noch ih re  geographische V e rb re itu n g  m öglichst 
genau  u n d  um fassend festzustellen, so erg ieb t sich fo lgendes B i ld ,  d a s  freilich auf

') Ibis 1863, 434, 1873, 367; ?roe. 2ooI. 8oe. 1871, 419. Sie fehlt im Verzeichnis 
der Vögel Afghanistans von Marsch a ll in Schwalbe 1882, 45.

2) Bei Mazatan am Stillen Ozean, S c a l e r  und S a l v a d o r i  in kwoe. 2oo1. 8oe. 
1876, 399 und I.an. Nein. No8t. 8oe. X. H. II, 315 (1879).

6ata1. ok Ille Nlrä» in tüe Lriiüsll Nn86uin XXVII, 359.
') Ibis 1866, 43 (Dress er).
6) 6at. ok Ille L1rä8 in tlls Nrit. Hln86nin 1. e.

Journ. für Ornith. 1871, 278 (G und lach): akllnw, nicht ruarila.
5 B r y a n t  in ?roe. No8t. 8oe. X. 8 . VII, 122.
b) Martens ,  im Journ. für Ornith. 1859, 221.
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abso lu te  V ollständ igkeit keinen A nspruch m acht, ab e r doch, nam entlich  fü r  M itte l ­
eu ro p a , die wichtigsten D a te n  en th ä lt.

1. V orkom m en in  A m erika , wo sie d as  V e rb re itu n g sg eb ie t m it der ih r  sehr 
ähn lichen  nearktischen a k tin ls  ( L ^ to n )  te i lt :

I n  A la s k a /)  britisch N o rdam erika , an  der H u d s o n s b a i/ )  in  K a n a d a s  a u f  
K olum bien  u n d  V a n c o u v e r /)  G r ö n l a n d s  heimisch (w enn  auch nicht ü b e ra ll b rü ten d ). 
A uf dem  Z u g e  festgestellt fü r  L ong  I s l a n d / )  O r e g o n / )  G e o r g ie n / )  D a k o ta / )  
K an sa s  *o) u nd  U ta h , M a ssa c h u se tts ," )  M is s o u r i ," )  M ex ik o ," ) T e x a s ," )  F l o r i d a ," )  
B a h a m a s ," )  B e rm u d a ," )  G u a te m a la " )  u nd  K u b a " ) .  .

2 . I n  Asien: in  C h in a /" )  J a p a n / * )  Formosa,") K o r e a /" )  K am tschatka/* ) in

') N e l s o n ,  Xat. 8 i8 t. Ooll. i. 1887, S .  71- T u r n e r ,  Oontr. X. 8 .  ^1a8da 
1886, 133- H e u g l i n ,  1. e.- a. d. Berlngsmeer: Journ . für Ornith. 1885, 191.

2) H. W in  ge, Grönlands Fngle S . 84 (Kopenh. 1890)- Ib is  1863 147.
2) R o ß ,  Oanaä. Xat. (i. Brit. Mus.): April 1862.

Auk 1888, 19 (Oolnindia, Riekmonck); Ib is  1868, 426 (Vancouver: Brown).
)̂ W i u g e ,  1. e. S .  83- Ib is  1861, 13- b. Godhavu (69° nördlicher Breite an der 

Westküste) Ib is , 1860, 66.
o) G i r a u d ,  Lirä8 ok 8.-4. (1844) 321.
') M e r r i l l  in Ank. 1888, 142.
b) Naumannia 1855, 384 ( Wh i t e  und Alex.  G e r h a r d t ) .
2) Schwalbe, 1883, 50- Ankunft 19. April und Rückkehr im Oktober.
*0) A l l e n ,  Lull. ^1u8. Ooinp. 2ool. III , 183 und S u o w ,  Lirck8 Xan8. 1873, 11.
") Exempt. im Brit. Mus.
") Jonrn . für Ornith. 1859, 176 (Wied).
" ) Bei Mazatan am Stillen Ozean auf dem Wendekreis des Krebses: S c  l a t e r  und 

S a l v a t o r i ,  ?roe. 2ool. 8oe. 1876, 399.
" )  T r e f f e r ,  Ib is  1866, 43.
^) Exempl. im B u t. Mus.

B r  h a u t  in Lroe. Lo8t. 8oe. X. 8 .  VII. 122 (1859).
*0 M a r t e n s  in Jö rn . für Ornith. 1859, 221 (Dr. Ed. v. M a r t e n s  nach We d d  e r ­

dn rn und Hnr d i g) .  ,
*b) v iir. Oat. XXVII, 359. -
*2) v r .  I .  G u n  dl ach in Jö rn . für Ornith. 187l, 278: nicht inarila  sondern at'L'i n is .
Beinerkung: Die Belegstellen aus den englischen und amerikanischen Zeitschriften sind 

dem Katalog des Britischen Museums entnommen. .
-0) D a v i d  L Ous t . ,  Oi8.'Odins. 1877, 508- b. Ningpo (30. Grad nördlicher Breite): 

S w i n h o e ,  ? roe . 2ool. 8oe. 1873, 412- Ib is  1860, 67- 1861, 345- Exemplare aus Ämoy 
nn Brit. Mus.

-') S e e b o h m ,  Lirä8 4ap. 8m p. (1890), 256- auf der Insel Jeso: Ib is  1878, 215- 
bei Hakodadi: Ib is  1867, 208 und 1875, 457- bei Yokohama und Nagasaki: Exemplare im Brit. 
Mus.- Ib is  1878, 214.

-2) Ib is  1863, 434 s t Lroe. 2ool. 8oe. 1871, 419.
2b) T a c z a n o w s k i  in ?roe. 2ool. 8oe. 1871, 419 und 1888, 460.
^) Schwalbe 1887, 132.
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S ib i r ie n ? )  C y p e rn ? )  P a lä s t in a ? )  am  schwarzen u n d  kaspischen M e e re ? )  in 
N e p a l s  u n d  N o rd in d ie n ^ ).

3. I n  A f r i k a :  n u r  im  N o rd en , nam en tlich  in  U n te räg y p ten . (B elegstellen  siehe 
oben bei N e n n u n g  der S ü d g re n z e  des W in te rz u g e s  in  A frika). W ä h re n d  
v o n  d er Löffelente ( Z p a t u l a  o l^ p e a tL i  fU.^>) schon ein E x em p la r in  der N äh e  
der K ap stad t erbeu te t w orden  ist (s. S c h w a l b e  1 8 8 2 ,  4 6 )  ist fü r  die 
B e rg en te  kein südlicheres V o rd r in g e n  a ls  b is  nach A bessin ien  bekannt.

4 . I n  E u ro p a :
Lt) in  außerdeutschen L än d ern  u n d  a u ß e rh a lb  Ö s te rre ic h -U n g a rn s : h e im is c h  

im  N o rd e n :  I s l a n d ? )  den F ä rö e r ? )  N o rw eg en , S c h w e d e n ? )  L a p p la n d ,^ )

I n  Ostsibirien und dem Amurlande: E. F . v. H o m e y e r  in Jo u rn . für Ornith. 
1870, 433- am Baikal: idiä., an der Boganida (brütend) und in Taimyr, M i d d e n d o r f  in 
Naumannia III , 441- in Ostsibirien von Dr. D h b o w s k i  beobachtet- L. T a e z a n  o ws k i  in 
Journ . für Ornith. 1873, 110- im Ussurilande: Jou rn . für Ornith. 1876, 202- am Baikai: 
R a d  de, Reise nach Ostsibirien II, 375, 1863- F i n sch, Verh. der Zool. bot. Gesellschaft in 
Wien 1879, 264.

2) Licht enstein  1823 (nach dem Lrit. Oatal.).

b) T r i s t r a m ,  Ib is  1868, 328- derselbe, L au u a  et L lora ka lest. 1884, 117.

B l a n f o r d ,  L ast. kers. II, 302- R a d  de, Ornls O aueasiea 1884, 462.

5) Re i chenbach ,  1. e. -

b) Hu  me und M a r h .  G a m e ,  L. o! Inä. III, 272.

7) Siehe die Belegstellen bei der Schilderung des Brutgeschäftes- in der „Schwalbe" 
1886, 245 wird mitgeteilt, daß H. S e l a t e r  und Th .  C a r t e r  bei einem Ausflug dreihundert­
fünf Bergenteneier fanden. Nach A. F. L. T h i e n e m a n n  ist übrigens die Bergente nur 
am Myvatn so häufig, im übrigen Is la n d  nicht.

8) Jou rn . für Ornith. 1889, 347.

8) C o l l e t t ,  ULnäre rneääels. v sä r. NorZ-es LuZlek. 1881 92, S .  275 (eit. n. d. Brit. 
Cat.); Naumannia 1855,449: brütet im Flachlandssumpfgebiet bis zum Fuße der Alpengegenden 
und im südlichen Gebiete des Hochlandes bis zum Dover und dessen Verzweigungen in Nor­
wegen- nach W a l l e n g r e e n  (Naumannia III): in Gothland „heckend, selten" - nach G a dam  er 
(Naumannia II, 4) im nordöstlichen Schonen „zur Winterzeit selten"- nach T . H a m m e r -  
g r e n  (Naumannia I I I ,  295) an den Küsten des Wenersees fehlend- nach L i l l j e b o r g  
(Naumannia II, 115) in Norwegen ziemlich häufig während der Zugzeit- von Norwegen aus 
an der Küste bis W aranger verbreitet: Jou rn . für Ornith. 1876, 60 ( P a l m e n ) .

*o) Nach S c h r ä d e r s  von W. P ä ß l e r  im Journ . für Ornith. 1853, 242 mitgeteilten 
Beobachtungen Nistvogel - ibiä. S .  318: „Anfangs Ju n i langt sie scharenweise auf den Gebirgs- 
teichen an- in der zweiten Hälfte dieses M onats findet man ibre Nester mit acht Eiern- gegen 
den Herbst kommen kleine Gesellschaften in die Fjords und halten sich da bis Oktober." 
— Journ . für Ornith. 1864, 379 (von N o r d m a n n ) :  I m  südlichen Finland nnr während 
der Zugzeit- brütet auf den Gebirgsteichen in Lappland. S c h r ä d e r .

22
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R u ß la n d / )  F i n l a n d / )  B o r n h o lm /)  G ro ß b r ita n n ie n  ( ? ) / )  au f d em  Z u g e  
in  D ä n e m a rk /)  E n g l a n d / )  B e lg ie n / )  F ra n k re ic h /)  I t a l i e n / )  S c h w e iz /o )  
(Ö ste rre ich -U n garn  u n d  D eu tsch lan d )," )  h ier und  da auch au f der B a lk a n -

Z Journ . für Ornith. 1871 (Reise von Petersburg nach Archangelsk) von Forstmeister 
H. G ö b e l  bei Ustjug im Mai 64 zweifelhaft beobachtet) Schwalbe 1883/ 53: bei Archangelsk 
auf dem Zuge- Journ. für Ornith. 1873, 421: Balg im Museum des Arch. Domänenhofe­
in Kurland nach H. G ö b e l  (Journ. für Ornith. 1873/ 13) wohl nur auf dem Durchzuge- 
an der Petschora nach S e e b o h m  und B r o w n ,  Ib is  1876, 445, bei Petersburg einzeln: 
Ornith. Zentralbtatt 1880, 13 ( Pl eske )  und Jou rn . für Ornith. 1880, 36 (Brandt). — S ie  
f e h l t  bei S arep ta : Naumannia III, 306 und bei Astrachan, Schwalbe 1882, 117.

2) Bei Novaja Lädoga nach L i l l j e b o r g :  Naumannia II, 110- nach P a l m o n  (Journ. 
für. Ornith. 1876, 60) brütet sie in den nördlichen Teilen, bei Ulsjoki noch nicht beobachtet­
e n  Norwegen aus an der Küste bis zum Varanger-Fjord im Norden Lapplands verbreitet, 
fehlt aber weiter östlich (auf Kola)- nistet an den Küsten des botnischen Meerbusens bis zum 
63. Grad herunter, im inneren Lande wohl nur bis zum 66. Grad- an der Südküste wird 
sie spärlich aber regelmäßig auf dem Zuge angetroffen, wahrscheinlich vom Weißen Meere her, 
da sie auch bei Novaja, Ladoga und Onega ziehend beobachtet ist. I n  Finland und Lappland: 
N o r d  m a n u  in Journ . für Ornith. 1864, 379.

2) Auch brütend, A. Grunack im Ornith. Zentralblatt 1879, 59.
4) und Heugl in,  1. e.; Oktal. Lirä8 Rrit. Urm. I. e.
6) Kjärbölt ing,  Naumannia 1850, 54 „Im Winter bei uns die zahlreichste Tauchente". 

— Herl. Win ge, Vauwark8 Rattsckvroo- RuZIe in Rrem I, 432, 1899- derselbe in III. 
Report ou Lirä8 in vaumark in 1885 (S--A. aus B l a s i u s  „Ornis" 1886) S . 39, „im 
Limfjord oft kleine Scharen auf dem Zuge" nach A. Fab er- Herl. Win ge, RuZ-leus veä äe 
ciau8ke R^r: 1893 (S . A. aus Viäeii8k. >Ieää. Ira den uaturk. Roreu. 1 X^ödeukavu 1894)
S . 16 nnd 23: am 8. Dezember 1893 wurde ein Männchen am Gjedser Leuchtfeuer erbeutet. 
Über Island, Farör und Bornholm siehe oben.

5) F. Dub o i s  in Journ. für Ornith. 1855: im Winter in Belgien erlegt - A. Dubois ,  
Schwalbe 1883, 106: im Herbst und Winter an der Seeküste sehr gemein, selten auf Flüssen 
im inneren Lande-.Dubois,  Raun. vert. Lei«-., Owsaux II, 468.

2) Journ. für Ornith. 1856, 232 von Mül ler.  Zieht im Frühling und Herbst durch 
(die Provence), gehört aber nicht zu den gemeinsten Enten. Einzelne brüten hier" (?? F. L-)- 
Naumannia 1855, 52: bei Lyon sehr selten- ebendaselbst S . 404 (O lpHe-Gal l iard:)  ein 
Männchen im strengen Winter erlegt- sehr selten sind die alten Männchen- Junge sind fast 
in jedem Winter bei Lyon- im Departement Seine-Jnferieur: Naumannia 1855, 422 (Deg- 
land-Hardy) nnd A. Suchetet  (briefl.)- nicht häufig an der Nordküste Frankreichs: 
Na uma n n ,  V. D-, XII, 96.

d) In  Italien selten- fehlt im Marschallschen Verzeichnis, Schwalbe 1882, 73- aufgeführt 
in Salvadoris . I leeel l l  lt. 1886, 264- derselbe, Katalog der Vögel Sardiniens (Journ. für 
Ornith. 1865, S . 49 und 325:) „In Sardinien habe ich weder im Museum von Cagl iar i ,  
noch anderswo ein Jndividium dieser Art gesehen- da jedoch Cara („OrultkoIoA-la 8aräa") 
angiebt, daß sie hin und wieder einmal erbeutet werde, so habe ich geglaubt, sie in das Ver­
zeichnis aufnehmen zu müssen." ,

"h Naumannia 1856, 166, G. F a t i o - B e a u m o n t :  regelmäßiger Zugvogel im Becken 
des Genfer S ees- nach Landbeck (Naumannia 1851, 51) vielleicht (?) am Bodensee brütend 
(siehe Bemerkung oben)- f e h l t  im Verzeichnis der Vögel des Thales Breyerz (Bryöre, Kanton 
Freiburg) von O l p h e - G a l l i a r d  (v r . L. B r e h m )  im Journ . für Ornith. 1860, 396.

") Siehe unter d.
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Halbinsel i) u nd  in  S ü d r u ß la n d ? )  F ü r  S p a n ie n  u n d  P o r tu g a l  habe ich
k e in e n  N ach w eis  finden können.
b )  in  D eu tsch land  u n d  Ö s te rre ic h -U n g a rn :

1 . E inze lnachw eis  fü r  D eu tsch land .
«) K ü s t e n g e b i e t :  an  der N o r d s e e :  bei B o r k u m s  u n d  den

ü b rig en  N ordseeinseln  in  M asse  ü b e rw in te rn d ; auch im  N ied e r­
elbgebiet; an  der O s ts e e  noch m assen h afte r: an  den H olsteinschen 
K üsten , nam entlich  bei K ie l? )  an  der K üste von M eck len b u rg ?) 
P o m m e r n s  und  P r e u ß e n ? )

A  im B i n n e n l a n d e :  I n  O s tp re u ß e n ,^ )  W estp reuß en , P o m m e rn , 
M eck lenb urg ,n ) S c h le sw ig -H o ls te in ,O ld e n b u rg ? ^ )  b e iH am b u rg ?^ )
im  M ü n s te r la n d ? 4 )  selten im  R h e in la n d ? ^ )  B r a n d e n b u r g ,^ )  * *

*) B o s n i e n  und He r z e g o w i n a :  O- R e i s e r  in Schwalbe 1888, 35; von S o n n e n ­
we n d  an der Borna erlegt am 2. Oktober 1886: Schwalbe 1893, 145. B u l g a r i e n :  am
6. Ja n u a r  1875 tot im Walde gefunden von E. v. Ho m e  he r ,  Jou rn . für Ornith. 1877, 
73; fehlt im O. Finschschen Verzeichnis (Journ . für Ornith.) 1859, 387. M a c e d o n i e n :  
E l w e s  und Bu c k l a n d  in Ib is  1870, 340; f eh l t  in R e i s e r s  Verzeichnis der Vögel 
M o n t e n e g r o s ,  Schwalbe 1885, 129 und in L. v. F ü h r e r s  Reiseskizzen aus Montenegro 
und A l b a n i e n ,  Schwalbe 1893, 1. v.

2) R a d  de, Ornw (ÜaneasLea 1884, 462.
b) D r o ste im Jou rn . für Ornith. 1864,428 und in seiner Vogelwelt Borkums (1869) 206.
)̂ N a u m a n n ,  V. D. X II, 96; Journ. für Ornith. 1878, 483.

5) Ornith. Zentralblatt 1882, 34.
6) N a u m a n n ,  l. e. und S .  105; b. F l e n s b u r g :  Jou rn . für Ornith. 1878, 433.
)̂ Na uma n n ,  1. e.

2) Ebendas.: Journ. für Ornith. 1853, 378: bei Hiddensoe und Rügen von H. Schi l l ing  
beobachtet; Naumannia 1856, 35: auf dem Haff; bei der Insel Poel: Naumannia I, 55, Journ. 
für Ornith. 1878, 433, II. Jahresber. des Ausschußes von Beob.-Stat. der Vögel Deutscht.: 
„unbedingter Wintervogel Neuvorpommerns."

d) H a r t e r t ,  Versuch einer O rn is Preußens (S- A. aus Schwalbe 1887) S .  50 „vom 
Oktober bis April auf der Ostsee und offenen Binnengewässern, wohl nicht sehr häufig." — 
Ich sah sie in Scharen auf der Ostsee und dem Frischen Haff bei Pillau. >

*0) Ornith. Jahrbuch I, 141 nach A. S i e l a s k o  in mehreren Exemplaren bei 
Gotdap erlegt.

" )  Bei Schwerin: Naumannia 1856, 68 (von P r e e n ) .
*-) Naumannia III, 53 von Ne ge l e i n :  in Oldenburg selten; auf dem Zuge vorgekommen.
") Journ . für Ornith. 1878, 483 und Ornith. Centralblatt 1882, 34.
" )  ( B o l s m a n n  und A l t u m )  in Naumannia II, 37 und III, 58 und 451: nur in 

strengen W intern; Journ . für Ornith. 1863, 169: noch seltener geworden.
^) Im  Wupperthale auf dem Zuge: Naumannia I, 77, bei Neuwied selten, nur im Winter 

einzelne; im Winter 1848 wurde ein Exemplar bei Urmütz geschossen: Br a h t s  in Nanmannia 
V, 329; bei Mühlh. a.RH. und bei Kölnxmch I .  Ruhe (Naumannia II, 53) noch nicht beobachtet.

Journ . für Ornith. 1855, 345: Im  Winter auf dem Zuge in der Mark nicht selten; 
A. S c h a l o w  im Journ . für Ornith. 1876, 10: „ N a u m a n n  giebt die Notiz, daß die Art 
brütend in der Mark vorgekommen wäre. Uns ist kein Fall bekannt geworden. Die Bergenre
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260 Fr. Lindner.

S c h le s ie n /)  P r .  S a c h s e n / )  nam entlich  a n  den M ansfeld ischen  
S e e n b ) (von denen freilich der S a lz ig e  S e e  bei E is leb en  seit 
J a h r e n  nicht m ehr existiert), in  T h ü r in g e r / , )  B ra u n sc h w e ig /)  
A n h a l t / )  K g r. S a c h s e n s  (jetzt se lten ), B a y e r n / )  W ü rtte m ­
b e r g / )  k e in e  N achw eisungen ih re s  V orkom m ens habe ich finden 
können fü r  Hessen ^) u n d  die R e ic h s la n d e ; in  B a d e n  ist sie w ohl

erscheint bei uns im Winter auf dem Zuge, bald häufiger bald seltener"; — im Kreise Teltow 
Durchzugsvoget: Monatsschr. 1877, 173 und 1878, 220.

y Flöricke, Avifauna Schlesiens II, 40; Gloger,  Schlesiens Wirbeltierfauna 1833,
S . 55: Nicht ungewöhnlich, jedoch weit seltener als I". tuHZuIa, selten vorzüglich die alten 
Männchen; kommt in jedem Winter in kleinen Herden, aus dem Norden hierher; in der Ober­
lansitz nach R. To b i a s  (Journ. für Ornitb. 1853, 218) nur auf dem Zuge; nach L. To b i a s  
in der Umgegend, von Saabor „durchziehend, nicht selten" (Ornith. Centralblatt 1879, 144); 
Journ. für Ornith 1865, 218: im Breslauer Museum (Fr. T ie mann).

Z Schöp Winkel, Die Vogelwett der Grafschaft Wernigerode (Schriften des natur­
wissenschaftlichen Vereins des Harzes in Wernigerode VII, S.-A. S . 151): „Kommt mit anderen 
Tauchenten meist gemeinsam aus den Hauptzeichen der Grafschaft im Spätherbst und zwar 
meist in etwas größerer Zahl vor; einzelne sind auch im Frühjahr beobachtet worden." — In  
Thüringen auf dem Durchzöge in manchem Herbste: Hell  mann in Naumannia III, 289.

0 Nach Naumann,  1. e., in jedem Winter eine Anzahl; Reh,  Ornis von Halle 
(Zeitschrift für die gesamten Naturwissenschaften XXXVII 1871, 488) von Just und Naumann  
wurde sie im Herbste auf dem Salzigen See beobachtet. Ba l d a m u s  -sah sie hier 
im Mai. -

*) Prof. Dr. R. B l a s i u s ,  die Vögel des Herzogtums Braunschweig 1896 S . 63; 
„S ehr häufiger Nachtdurchzugsvogel (in größeren Schwärmen) von Ende Februar bis Ende 
März und von Ende September bis Anfang Dezember, einige bleiben auch im Winter. 
Einmal haben wir sie b r ü t e n d  (vor 1862: Bericht über die 14. Versammlung der Deutschen 
Ornithologengesellschaft 1862 S . 72) gefunden bei Riddagshausen" (siehe oben).

0 S eh r selten: N a u m a n n :  V. D. 1- e.; Ders. in Naumannia 1850, 2: einmal ein 
prächtiges altes Männchen ans einem Quellteich in der Nähe der Saale  erbeutet; nicht B ru t­
Vogel in Anbalt: P ä ß l e r ,  Journ. für Ornith. 1856, 66.

b) H. G. L. Reichenbach, Die Vögel Deutschlands, S . 287: „Vor vierzig Jahren 
war sie in der Gegend von Leipzig nicht selten, heutzutage wird sie daselbst nicht mehr 
beobachtet." — In  H ü l s ma n n s  Verzeichnis der Bögel von Wurzen (Monatsschr. 1889, 
560) fehlt sie; Durchzugsvogel und seltener Wintergast: V. Jahresbericht von Meyer und 
Helm; VII. bis X. Jahresbericht 1891—94, S . 131: 12. April 10 bis 12 auf dem Altenheimer 
Mühlteich b. Grimma.

y Auf dem Zuge im Regierungs-Bezirk Schwaben-Neuburg 1855: Naumannia 1855, 
424; am 12. Februar 1855 ein altes Männchen bei Günzburg auf der Donau geschossen: 
Naumannia 1856, 249; bei Höchstadt wies sie Jä ck e l nach: „ Im  Herbst 1855 erhielt er die 
letzten Exemplare am 20. November; am 8. März 1856 zeigten sich wieder Bergenten und 
blieben bis zum 2. April (Naumannia 1856, 524); am 25. Februar 1890 ein Exemplar auf 
dem Markt in München („vielleicht aus Norddeutschtand importiert"): Ornith. Jahrbuch I, 
288; nach Landbeck und J ä cke l  (Naumannia V, 88) fehlt sie im Mindel- und Kamelthale.

2) Nach H. G. L. Reichenbach I. e. einmal bei Mergentheim geschossen.
b) S ie  fehlt im Verzeichnis der hessischen Wasservögel von R. J u n g h a n s  in 

Schwalbe 1894, 51. -
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Die Bergente (1"u1i§nla m urila, sZtepü.s). 2 8 1

n u r  am  Bodensce gefunden . N ach S ü d e n  und  W esten n im m t 
die H äufigkeit des V o rkom m ens d er B e rg en te  in  D eu tsch land  
sichtlich ab . D a s  ist eine E rscheinu ng , welche derjenigen der 
V e rb re itu n g  im  gesam ten  E u ro p a  p a ra lle l ist: auch da h ö ren  
die S p u r e n  nach S ü d w es ten  zu au f. —  E in  ähn liches B ild  
von  der geographischen V erb re itu n g  der B e rg e n te , wie von 
D eu tsch lan d , e rh a lten  w ir auch von Ö s t e r r e i c h - U n g a r n ,  wo 
die B erg en te  fast ausschließlich Z u g v o g e l ist. Auch h ie r  w ollen 
w ir ih r  V orkom m en in  der R e ih en fo lg e  von N o rd e n  nach S ü d e n  
feststellen.

I n  B ö h m e n / )  w o sie (siehe oben) auch seit 1 8 9 2  
a ls  B ru tv o g e l festgestellt is t, ist sie im  O s ten  des G eb ietes 
seltener; in  O b e r o f t e r r e i c h t )  selten , desgleichen im  M ä h r e n / )  
S c h le s ie n /)  in  O b e rs te ie rm a rk /)  K ä r n te n / )  K r a m ? )  I n  U n g a rn  
zw ar w o h l nicht b rü ten d  (siehe oben N a u m a n n ia  1 8 5 0 , 2 1 ) , 
ab e r au f dem Z u g e  an  g rößeren  G ew ässe rn , nam entlich  dem 
N eusied ler S e e ;^ )  ü b er ih r  V orkom m en im  O c c u p a tio n sg e b ie t 
siehe oben ( s u d .  „ B a lk a n lä n d e r" ) ;  in  S c h i a v u z z i s  V erzeichnis 
der V ö gel I s t r i e n s  (S c h w a lb e  1 8 8 2 , 119 ) feh lt sie.

Z u m  S c h lu ß  sei noch bem erkt, d aß  b is  jetzt drei B a s t a r d i e r u n g e n  der B erg en te  
bekannt gew orden sin d : zw eim al h an d e lt es sich um  eine K reu zu n g  m it der ih r  sehr

5 Journ. für Ornith. 1872, 371: im Frühling viel seltener als auf dem Herbstzug. 
vr. A. Fritsch erhielt ein schönes Männchen am 30. Januar 1850. — Bei Pischtin, Frauen­
berg und Jankau einigemal im Winter beobachtet: Schwalbe 1887, 43; am 24. März 1892 
acht Stück auf dem Schwaden bei Aussig: Schwalbe 1894, 109; unter den Vögeln Ost­
böhmens Schwalbe 1895, 90 nicht mit aufgeführt; im Fürstl. Fürstenbergschen Museum in 
Nischburg ein Stück, das 1869 bei Luzna erlegt worden ist (Ornith. Jahrbuch I, 214).

5 Karl sberger  in Schwalbe 1888, 67 und Monatsschrift 1888, 75: Mitte November 
1887 zwei Exemplare einige Stunden donauabwärts von Linz erbeutet.

2) Ornith. Jahrbuch I, 11 Oapek, Novitäten der Lokalornis von Oslawan in 
Mähren: am 22. April 1889 auf dem „neuen Teiche" bei Namiest ein Männchen und zwei 
Weibchen gesehen.

Ein Exemplar im Troppauer Gymnasialmuseum: R z e h a k  in Schwalbe 1894, 194.
. Deutscher Name: „Tauchante, Schwarze Ante": Schwalbe 1886, 283; am 3. und 

12. November 1881 von B l a s i u s  Hanf bei Mariahof beobachtet: Schwalbe 1882, 25.
b) Nach B l a s i u s  H a n f  im Landesmuseum zu Klagenfurt.
st Nach Fre yers  Fauna — mitgeteilt von G. L. Reichenbach am angeführten 

Orte — auf dem Zuge.
b) Schwalbe 1889, 57: E. v. Dombrowski  sah ein Paar am 18. März unweit 

Mexiko im Herbst soll sie oft in Menge auftreten.
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2 8 2 Harald Friedrich.

n ah e  v e rw an d ten  M o o re n te  Z  (^uH Z -ula , n ^ r o o a )  und  e inm al um  d a s  K reu zu n g s­
produkt einer V erb in d u n g  m it der S c h e lle n te -) ( ^ u l lA u la  oI^N K ulH ).

Osterw ieck a. H . ,  im  M ä rz  1 8 9 9 .

KrnWologische Beobachtungen aus dem FUesengebirge?)
Von Harald Friedrich.

D a s  R iesengeb irge , welches se iner N atu rschö nh eiten  h a lber im  S o m m e r  von 
vielen T au sen den  besucht w ird , en tfa lte t seine g röß ten  R eize nicht im  S o m m e r , 
sondern  im  W in te r , w enn es u n te r  dem S chnee lieg t. I c h  w a r im  J a n u a r ,  sowie 
im  M ä rz  und  der ersten H ä lfte  des A p r il  in diesem J a h r e  d o rt. M e in  S t a n d ­
q u a rtie r  w a r w ährend  dieser lan g en  W ochen die über 1 4 0 0  iri hoch gelegene 
W iesenbaude. W ä h re n d  dieser lan g en  Z e it  habe ich d o rt m it den G eb irg s leu ten  
gelebt u n d  alle ihre kleinen Leiden  u n d  F reu d en  m it ihnen geteilt. V o n  hier 
a u s  u n te rn a h m  ich täglich  große u nd  kleine A u sflüg e  durch d as  G e b irg e , te ils  
m it dem S p o r ts c h li tte n , te ils  m it S k is .  Z u r  Z e it  m einer A nkunft hatte  der 
Schnee oben im  G eb irg e  eine H öhe von 1 b is  zu 5  m  u n d  stellenweise w eit d a ­
r ü b e r ,  je nach der Lage der einzelnen  Ö rtlich k e it, da dem W ind e  ausgesetzte fre i 
d aliegende G ip fe l n a tu rg e m ä ß  w eniger vom  Schnee bedeckt sind a ls  geschütztere 
L agen. D ie  von m ir  bew ohnte B a u d e  (so n en n t der R iesen g eb irg sb ew o h n er seine 
W o h n u n g en ) lag  b is zum  u n teren  D ach ran d e  im S chnee . V o n  meinem  Z im m er, 
dessen F en ste r 3^/-, r a  ü b e r dem E rd bo den  lag , konnte ich direkt h in a u s  au f den 
Schnee fah ren . I n  dieser U m gebung  habe ich n u n  folgende ornithologische B e ­
obachtungen machen können.

M e in e  B eob ach tun gen  im J a n u a r  sind lediglich n eg a tiv er A rt. D a m a ls  
im  strengsten W in te r  w aren  fast alle T a g e  g roße S tü r m e  im H ochgebirge und 
ließen sich w ährend  dieser Z e it  keinerlei V ögel in  den höheren T e ilen  des G e ­
b irg es  sehen; in die T h ä le r  aber bin ich im  J a n u a r  nicht hinabgekom m en.

G a n z  a n d e rs  im M ä r z ,  obw ohl auch hier die W itte ru n g  a n fa n g s  fast die 
gleiche wie im  J a n n a r  w a r . - .

V o m  1. b is  8 . M ä rz  w a r  die W itte ru n g  äußerst ra u h . I c h  habe da 
T e m p e ra tu re n  b is  2 3  G ra d  0 .  u n te r  N u ll gemessen. D a n n  w a r  w ieder
ständ iger dicker N ebel u nd  sogenann tes S tö b e rw e tte r , dieselbe A r t  von S ch nee-

h S c  lat e r ,  lüst. Vert. .̂n. 8tll sä. x. 440 1883 und L e v e r k ü h n  in Jou rn . 
für Ornith. 1890, 225.

-) Leverkühn, I. e. Über die Bastardierung der Schellente mit dem kleinen Säger 
(XlerA-us aldeUus), den Eimbeckschen „Nereus anatarins", siehe die Arbeit von Prof. Dr. 
R. B l a s i u s  in unserer Monatsschr. 1887, 377—406.

0 Vortrag, gehalten im Ornithologischen Verein zu Leipzig.
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